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Unsere [Ŝƛ dee: Vollendet verborgen mit viel Licht
Leicht und ruhig scheint das neue Parkhaus über dem Dach des 
Versorgungszentrums (VZ) zu schweben. Mit einer Fassade aus hellem 
Streckmetall ergibt sich für die Aufstockung eine klare Kubatur, 
Fahrzeuge und technische Au auten sind den Blicken entzogen. Auch 
im Innern präsen ert sich das Parkhaus hell und übersichtlich. 
Großzügig dimensionierte Rampen führen in alle Parkebenen. Die 
Streckmetallfassade sowie insgesamt fünf Lichthöfe ermöglicht einen 
großzügigen Lichteinfall sowie konstante Sichtbeziehungen nach außen 
und schaffen ein sicheres Gefühl bei der Benutzung des Parkhauses. Je 
zwei Parkringe in den Vollgeschossen ermöglichen Mitarbeiter:innen, 
Besucher:innen und Pa ent:innen eine intui ve und einfache Nutzung 
ohne lange Suche nach einem Parkplatz.

Städtebauliches Konzept: Der Kreis schließt sich
Basierend auf dem städtebaulichen Leitbild setzt unser Entwurf ein 
neues Bauvolumen entlang der Albert-Schweitzer-Straße, das weitere 
Klinikfunk onen oder auch ein MVZ aufnehmen kann: Zwei zueinander 
versetzte L-förmige Baukörper setzen die Baufluchten des VZ fort und 
bilden eine klare Adresse. Im östlichen Teil nimmt der Baukörper die 
Höhe des Sockelgeschosses des benachbarten OPZ auf. Mit einem 
Geschoss mehr bildet der Baukörper im Westen einen klaren Abschluss. 
Der Dachgarten vom OPZ wird in Teilen auf dem MVZ weitergeführt. Im 
Freiraum der beiden L-förmigen Baukörper befinden sich zum einen die 
Erschließungsrampen (zum VZ hin orien ert) und zum anderen der 
Haupteingang des neuen städtebaulichen Volumens (zur Albert-
Schweitzer-Straße hin orien ert). Eine Brücke zwischen MVZ und neu 
geschaffenem Parkhaus böte zusätzlichen Komfort. Mit einer weiteren 
Brücke zwischen MVZ und OPZ ließe sich der Kreis sogar schließen, 
sodass alle Gebäude vom Parkhaus aus erreicht werden könnten. 

Architektonisches Konzept: Schwebende Hülle
Wie eine schwebende Hülle liegt das aufgestockte Parkhaus über dem 
VZ. Weißes Streckmetall verkleidet die zwei neuen Parkgeschosse, deren 
Stützraster aus dem Bestand übernommen wird. Das dadurch 
entstehende Zwischengeschoss bildet die Technikebene. Die 
technischen Au auten sind damit zu Wartungszwecken einfach zu 
erreichen, zudem ermöglicht ihr Erhalt einen schnellen und 
störungsfreien Bauablauf. Mit einem weiteren Parkplatzangebot ist das 
Dach des VZ op mal ausgenutzt. Die Erschließung aller drei Parkebenen 
erfolgt über zwei gewendelte Spindelrampen. Die Überbauung der 
technischen Au auten und die unter dem begrünten Dach und hinter 
der Fassade verborgenen Pkw lassen das Gebäude aufgeräumt und klar 
in Erscheinung treten. Hell und übersichtlich präsen ert sich das 
Parkhaus auch im Inneren, Sicherheitsempfinden und 
Nutzerfreundlichkeit gehen damit Hand in Hand. Die semitransparente 
Fassade gewährt auf allen Seiten Ausblicke und zuverlässige 
Orien erung. Darüber hinaus sorgen insgesamt vier Lichthöfe sowie der 
große rechteckige Innenhof oberhalb der Rückkühler auf beiden Ebenen 
für Helligkeit; die Lichthöfe versorgen gleichzei g Mensa, Küche und 
Büro des VZ mit Tageslicht. Der Treppenaufgang D dient als 
Haupterschließung und Anbindung an die Brücke in E05. Verlängert in 
die Parkebenen wird er nicht nur verglast, sondern auch um zwei 
Aufzugsanlagen erweitert. Die Sanitärbereiche/WC-Anlagen, die aktuell 
im Bestandskern verortet sind, können hierfür ohne großen Aufwand im 
Bestandsgebäude neu realisiert werden.

V i s u a l i s i e r u n g  v o n  A l b e r t - S c h w e i t z e r - S t r a ß e

P i k t o g r a m m  E r s c h l i e ß u n g

Regenwasser
Retention Photovoltaik Dachbegrünung

Fassadenbegrünung Lichthöfe Dachbegrünung
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L a g e p l a n  1 : 5 0 0

Basierend auf dem städtebaulichen Leitbild setzt unser Entwurf ein neues Bauvolumen 
entlang der Albert-Schweitzer-Straße, das weitere Klinikfunk onen oder auch ein MVZ 
aufnehmen kann. Die städtebaulichen Fluchten der Umgebung werden aufgenommen, 
somit entsteht ein klarer Baukörper.

S c h n i   A ‐ A  M  1 : 2 0 0

S t ä d t e b a u l i c h e  F l u c h t e n  a u f n e h m e n

Zwei zueinander versetzte L-förmige Baukörper setzen die Baufluchten des VZ fort und 
bilden eine klare Adresse. Im östlichen Teil nimmt der Baukörper die Höhe des 
Sockelgeschosses des benachbarten OPZ auf. Mit einem Geschoss mehr bildet der 
Baukörper im Westen einen klaren Abschluss.

Im Freiraum der beiden L-förmigen Baukörper befinden sich zum einen die 
Erschließungsrampen (zum VZ hin orien ert) und zum anderen der Haupteingang des neuen 
städtebaulichen Volumens (zur Albert-Schweitzer-Straße hin orien ert).

Eine Brücke zwischen MVZ und neu geschaffenem Parkhaus bietet zusätzlichen Komfort. Mit 
einer weiteren Brücke zwischen MVZ und OPZ ließe sich der Kreis sogar schließen, sodass 
alle Gebäude vom Parkhaus aus erreicht werden könnten. 
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G r u n d r i s s  P a r k e b e n e  2  ( E 0 8 )  S t e l l p l ä t z e  B e s u c h e r * i n n e n :  2 2 2  S t k .  S t e l l p l ä t z e  M i t a r b e i t e r * i n n e n :  1 1 9  S t k .

A n s i c h t  N o r d  M  1 : 2 0 0

Der äußere Ring steht den Besucher:innen und Pa ent:innen zur Verfügung. Der innere Ring, 
op onal mit einer Schrankenanlage versehbar, um eine unbefugte Nutzung zu vermeiden, ist 
den Mitarbeiter:innen vorbehalten. Der Parksuchverkehr wird durch die simple Anordnung 
der Stellplätze auf ein Minimum reduziert. 

P i k t o g r a m m  T e c h n i s c h e  A n l a g e n

Das als Fuge wahrnehmbare Geschoss zwischen Parkhaus und VZ wird als Technikgeschoss 
genutzt. Lediglich das Lü ungsgerät auf der östlichen Seite des VZ wird auf die linke Seite des 
Technikraums versetzt. Die Frischlu  für die Lü ungsanlage und die Rückkühler wird über das 
Technikgeschoss angesaugt. Die bestehende Technik und die Lü ungsschächte in den 
Bestandstreppenhäusern werden mit Schächten bis über das Dach geführt.

P i k t o g r a m m  N u t z u n g  S t e l l p l ä t z e

Mitarbeiter*innen Ring Besucher*innen Ring Technik bleibt bestehen Technik wird versetzt
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G r u n d r i s s  P a r k e b e n e  3  ( E 0 9 )  S t e l l p l ä t z e  B e s u c h e r * i n n e n :  2 2 2  S t k .  S t e l l p l ä t z e  M i t a r b e i t e r * i n n e n :  1 5 7  S t k .

S c h n i   B ‐ B  M  1 : 2 0 0

P i k t o g r a m m  B r a n d s c h u t z

Als Interimslösung sieht unser Entwurf entlang der östlichen Seite des VZ auf Höhe der Ebene 
03 einen provisorischen Steg vor, der bis zum Treppenhaus D geführt wird. Von hier aus 
können die Nutzer:innen das Treppenhaus betreten. Über das Treppenhaus gelangt man bis 
in die Ebene 05, sodass eine direkte Verbindung mit der Brücke zum UKM entsteht. Zudem 
müssen keine provisorischen Aufzüge gebaut werden, da die neuen Aufzüge der Parkgarage 
während der Interimslösung mitbenutzt werden können.

Das Parkdeck ist als offene Großgarage konzipiert; die Höhe des obersten Parkdecks liegt 
unterhalb der Hochhausgrenze von 22 Metern, sodass zusätzliche Anforderungen an den 
Brandschutz en allen. Die vier zentralen Treppenhauskerne werden als Re ungswege 
genutzt und dafür bis in die Parkebenen verlängert. Die Stahlkonstruk on im 
Zwischengeschoss E07 wird in den nö gen Bereichen feuerbeständig ausgeführt. Die 
Löschwasserversorgung erfolgt weiterhin über die vorhandenen Entnahmestellen des 
Umkreises. 

P i k t o g r a m m  I n t e r i m
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Reten onsdach mit extensiver Begrünung und Photovoltaik
zur Wasserspeicherung und Verdunstungskühlung

Stahlkonstruk on mit Addi vdecke 
(Trapezblech mit Au eton)

vorgehängte gestaffelte Fassade aus Stahlrahmenmodulen 
mit Streckmetallfüllung (60% opak, 40% transparent)

Stahlbrüstungsgeländer analog Bestand

Anprallschutz Stahlau antung

Stahlbetonboden auf Wärmedämmung
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A n s i c h t  O s t  M  1 : 2 0 0

F a s s a d e n s c h n i -  u n d  G r u n d r i s s  M  1 : 5 0

F a s s a d e n a n s i c h t  M  1 : 5 0

G r u n d r i s s  M e n s a  u n d  A n b i n d u n g  Z e n t r a l k l i n i k u m  ( E 0 5 )S c h n i   M e n s a  M  1 : 1 0 0

Fassadengliederung: Leicht und transparent
Die Fassadengestaltung unterstützt das architektonische Konzept des schwebenden 
Baukörpers. Das helle Streckmetall erzeugt allsei g eine homogene, ruhig Ansicht, 
während es zugleich viel Licht in das Innere des Parkhauses lässt und den Nutzer:innen den 
Blick nach außen gesta et. Die Fassade des Haup reppenhauses wird in Richtung des 
UKM verglast, dies unterstützt die Wegeführung und gewährt ebenfalls die Sicht über das 
Gelände. Bodengebundene Pflanzen begrünen die Bestandsfassade, sodass das 
Begrünungskonzept des Masterplans mit geringem Aufwand auf das VZ übertragen werden 
kann.

Erschließung: Viel Raum für Anlieferer und Parkhausbenutzer:innen
Das Gelände des UKM wird über die beiden neuen, vom Auslober vorgeschlagenen 
Zugangsstraßen erschlossen. Um den Anliefer- und Parkhausverkehr zu entkoppeln, 
werden die Parkhausnutzer:innen kurz nach dem Abbiegen von der Albert-Schweitzer-
Straße auf die Versorgungsstraße direkt in das Parkhaus geleitet. Das reduziert Rückstaus 
auf ein Minimum und macht nur eine Geh- und Radwegüberfahrt notwendig, gleichzei g 
ist eine Beschrankung des Klinikgeländes unmi elbar nach dem Parkhausabbieger möglich. 
Die Rampen zur Erschließung der drei Parkebenen lassen durch ihren Abstand zum 
Bestandsgebäude eine großzügige Durchfahrt für den Anlieferverkehr, sodass die Umfahrt 
des VZ erhalten bleibt. Über die breiten Rampen ist jedes Parkgeschoss unabhängig 
erreichbar. Gleichzei g ermöglichen sie den Wechsel zwischen den Parkebenen. Bei Bedarf 
könnten die Rampen beheizt werden, um auch bei niedrigen Temperaturen ein sicheres 
Befahren zu garan eren.

Raum- und Funk onsprogramm: Parken mit Komfort
Das Raum- und Funk onsprogramm des Parkhauses folgt einem klaren Layout mit intui v 
erfassbarer Verkehrsführung: In beiden Vollgeschossen sind zwei Erschließungsringe 
angelegt. Der äußere Ring steht den Besucher:innen und Pa ent:innen zur Verfügung. Der 
innere Ring, op onal mit einer Schrankenanlage versehbar, um eine unbefugte Nutzung zu 
vermeiden, ist den Mitarbeiter:innen vorbehalten. Der Parksuchverkehr wird durch die 
Ringerschließung auf ein Minimum reduziert. Ein Parkleitsystem hil  bei der Ausnutzung 
der Parkkapazitäten. Behindertengerechte Stellplätze sind am Haup reppenhaus 
orien ert, die Familienparkplätze sind in der Zwischenebene verortet, um auch hier kurze 
Wege zu gewährleisten. Insgesamt stehen in den zwei Vollgeschossen und der 
Zwischenebene 818 Stellplätze zur Verfügung, 28 davon sind für Menschen mit 
Beeinträch gungen geplant. 36 Stellplätze sind mit Elektroladesta onen ausgesta et. Ein 
sukzessiver Ausbau der Ladeinfrastruktur ist problemlos möglich.

Nachhal gkeit: Ein Dach als Pluspunkt für das Klima
Um einen möglichst hohen Grad an Klimaresilienz auf dem Campus zu erreichen, nutzt 
unser Entwurf die gesamte Dachfläche: Die extensive Begrünung wirkt sich posi v auf das 
Klima des Geländes, den Artenschutz und den Stadtraum aus. Reten onsflächen bieten bei 
Starkregenereignissen Schutz für das Areal. Das Regenwasser wird zur Bewässerung 
verwendet. Auf den Dachflächen installierte Photovoltaik-Anlagen leisten einen Beitrag zur 
Stromversorgung des UKM. Bodengebundene Pflanzen begrünen die Bestandsfassade und 
führen so das Thema der begrünten Sockel des Masterplans fort.

Tragwerk/Konstruk on: Wirtscha lich op miertes Tragraster
Um eine möglichst leichte Parkhauskonstruk on zu erreichen, setzt unser Entwurf auf ein 
Tragsystem, das sich aus Addi vdecken und einer Stahlunterkonstruk on zusammensetzt. 
Die in eine Richtung zusätzlich eingezogenen Zwischenträger ermöglichen ein 
wirtscha lich op miertes Tragraster mit einer Spannweite der Addi vdecken von 4,20 
Metern. Die Randauskragung von 3,60 Meter wird über die Auskragung der einzelnen 
Stahlträger realisiert, sodass zusätzliche Parkplätze generiert werden können. Die geplante 
Stahlkonstruk on ermöglicht in Kombina on mit den Addi vdecken eine kurze Bauzeit. 
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Auszug aus dem Erläuterungsbericht
(Verfasser)

Unsere Leitidee: Vollendet verborgen mit viel Licht
Leicht und ruhig scheint das neue Parkhaus über dem Dach des
Versorgungszentrums (VZ) zu schweben. Mit einer Fassade aus hellem
Streckmetall ergibt sich für die Aufstockung eine klare Kubatur,
Fahrzeuge und technische Aufbauten sind den Blicken entzogen. Auch
im Innern präsentiert sich das Parkhaus hell und übersichtlich.
Großzügig dimensionierte Rampen führen in alle Parkebenen. Die
Streckmetallfassade sowie insgesamt fünf Lichthöfe ermöglicht einen
großzügigen Lichteinfall sowie konstante Sichtbeziehungen nach außen
und schaffen ein sicheres Gefühl bei der Benutzung des Parkhauses. Je
zwei Parkringe in den Vollgeschossen ermöglichen Mitarbeiter:innen,
Besucher:innen und Patient:innen eine intuitive und einfache Nutzung
ohne lange Suche nach einem Parkplatz.

Städtebauliches Konzept: Der Kreis schließt sich
Basierend auf dem städtebaulichen Leitbild setzt unser Entwurf ein
neues Bauvolumen entlang der Albert-Schweitzer-Straße, das weitere
Klinikfunktionen oder auch ein MVZ aufnehmen kann: Zwei zueinander
versetzte L-förmige Baukörper setzen die Baufluchten des VZ fort und
bilden eine klare Adresse. Im östlichen Teil nimmt der Baukörper die
Höhe des Sockelgeschosses des benachbarten OPZ auf. Mit einem
Geschoss mehr bildet der Baukörper im Westen einen klaren
Abschluss. Der Dachgarten vom OPZ wird in Teilen auf dem MVZ
weitergeführt. Im Freiraum der beiden L-förmigen Baukörper befinden
sich zum einen die Erschließungsrampen (zum VZ hin orientiert) und
zum anderen der Haupteingang des neuen städtebaulichen Volumens
(zur Albert-Schweitzer-Straße hin orientiert). Eine Brücke zwischen MVZ
und neu geschaffenem Parkhaus böte zusätzlichen Komfort. Mit einer
weiteren Brücke zwischen MVZ und OPZ ließe sich der Kreis sogar
schließen, sodass alle Gebäude vom Parkhaus aus erreicht werden
könnten.

Architektonisches Konzept: Schwebende Hülle
Wie eine schwebende Hülle liegt das aufgestockte Parkhaus über dem
VZ. Weißes Streckmetall verkleidet die zwei neuen Parkgeschosse,
deren Stützraster aus dem Bestand übernommen wird. Das dadurch
entstehende Zwischengeschoss bildet die Technikebene. Die
technischen Aufbauten sind damit zu Wartungszwecken einfach zu
erreichen, zudem ermöglicht ihr Erhalt einen schnellen und
störungsfreien Bauablauf. Mit einem weiteren Parkplatzangebot ist das
Dach des VZ optimal ausgenutzt. Die Erschließung aller drei
Parkebenen erfolgt über zwei gewendelte Spindelrampen. Die
Überbauung der technischen Aufbauten und die unter dem begrünten
Dach und hinter der Fassade verborgenen Pkw lassen das Gebäude
aufgeräumt und klar in Erscheinung treten. Hell und übersichtlich
präsentiert sich das Parkhaus auch im Inneren, Sicherheitsempfinden
und Nutzerfreundlichkeit gehen damit Hand in Hand. Die
semitransparente Fassade gewährt auf allen Seiten Ausblicke und
zuverlässige Orientierung. Darüber hinaus sorgen insgesamt vier
Lichthöfe sowie der große rechteckige Innenhof oberhalb der
Rückkühler auf beiden Ebenen für Helligkeit; die Lichthöfe versorgen
gleichzeitig Mensa, Küche und Büro des VZ mit Tageslicht. Der
Treppenaufgang D dient als Haupterschließung und Anbindung an die
Brücke in E05. Verlängert in die Parkebenen wird er nicht nur verglast,
sondern auch um zwei Aufzugsanlagen erweitert. Die Sanitärbereiche/
WC-Anlagen, die aktuell im Bestandskern verortet sind, können hierfür
ohne großen Aufwand im Bestandsgebäude neu realisiert werden.

Fassadengliederung: Leicht und transparent
Die Fassadengestaltung unterstützt das architektonische Konzept des
schwebenden Baukörpers. Das helle Streckmetall erzeugt allseitig eine
homogene, ruhig Ansicht, während es zugleich viel Licht in das Innere
des Parkhauses lässt und den Nutzer:innen den Blick nach außen
gestattet. Die Fassade des Haupttreppenhauses wird in Richtung des
UKM verglast, dies unterstützt die Wegeführung und gewährt ebenfalls
die Sicht über das Gelände. Bodengebundene Pflanzen begrünen die
Bestandsfassade, sodass das Begrünungskonzept des Masterplans mit
geringem Aufwand auf das VZ übertragen werden kann.
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